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baue, gebe es keine Probleme mit dem
Grundbesitz. Auch Veranstaltungen
auf dem kleinen Domhof seien von
den Arbeiten nicht beeinträchtigt, sagt
Arnold Weigelt. Einige Veranstalter
hatten mit Verweis auf die Bauarbei-
ten auf dem Markt und den Umbau
am Haus am Dom bereits andere Plät-
ze gesucht. Auf der Domhof-Seite wer-
de es lediglich einen blickdichten Bau-
zaun unmittelbar am Gebäude geben,
die eigentlichen Arbeiten sollen

hauptsächlich von der rückwärtigen
Seite aus erfolgen. „Die Kultursom-
merbühne steht wie gewohnt auf dem
Kleinen Domhof“, sagt Kurze.

Etwa 80 Prozent der geplanten
Bausummer – also rund 1,8 Millionen
Euro – trägt der Dombauverein, der
sich aus Lotterieerträgen, Mitglieds-
beiträgen und Spenden finanziert.
Den Rest hat die Gemeinde für spe-
zielle Projekte im Rahmen des Um-
baus eingeworben. So gibt es Geld
vom Land für die Restaurierung von
Kunstgegenständen oder von der
Bundesumweltstiftung für das For-
schungsprojekt „Präventive Konser-
vierung“. Und das Erzbistum Pader-
born finanziert das Archiv – damit
kommen dann auch wieder 600 his-
torische Bände aus der Paderborner
Dombibliothek zurück nach Minden.
Schon in einem Jahr könnte das „mu-
seale Kleinod“, wie Bilstein es aus-
drückt, Wirklichkeit werden. Ganz
nebenbei entsteht im Erdgeschoss
auch noch ein Informationszentrum,
indem gezeigt wird, welche Bedeu-
tung die Exponate für den katholi-
schen Glauben haben.

Video zum Umbau der
Domschatzkammer
auf MT.de

noch leichter als vorher“, sagt Ste-
phan Kurze, Rendant der Domge-
meinde.

Einen genauen Termin für den Bau-
beginn gibt es noch nicht. Die Bauge-
nehmigung werde kurzfristig erwartet,
im Anschluss seien noch einige forma-
le Schritte nötig, sagt Bilstein. Die
rechtlichen Rahmenbedingungen hin-
gegen seien abgesichert. Da der aktuel-
le Entwurf anders als sein Vorgänger
auf dem bestehenden Grundriss auf-

„Die Fassade nimmt die Struktur des
Platzes auf“, sagt der Geschäftsführer
des Dombauvereins, Hans-Jürgen
Amtage. Gleichzeitig werde deutlich,
dass sich dahinter etwas Besonderes
befinde. Die Außengestaltung mit
champagner-weißen Alucobond-
Platten war dabei auch eine pragma-
tische Entscheidung: Weil das Ge-
bäude über der Einfahrt zur Tiefgara-
ge steht, mussten die Planer auf das
Gewicht achten. „Jetzt wird es sogar

Von Henning Wandel

Minden (mt). Der Kleine Domhof be-
kommt ein neues Gesicht – und der
Domschatz neuen Glanz. Für 2,3 Mil-
lionen Euro baut die Domgemeinde
eine neue Schatzkammer, um die
zum Teil einzigartigen Exponate in
einem entsprechenden Umfeld prä-
sentieren zu können. Damit befindet
sich ein Prozess auf der Zielgraden,
der vor knapp zwölf Jahren begann.
Damals hatte ein Berliner Historiker
nach einem Besuch die Darstellung
des Domschatzes kritisiert, erinnert
sich Rudolf Bilstein, stellvertretender
Vorsitzender des Kirchenvorstandes
und Koordinator für die Umgestal-
tung. Die Kritik hat einen Prozess in
Gang gesetzt, der jetzt in einer grund-
legenden Neugestaltung gipfelt.

Im Laufe des kommenden Jahres soll
der Domschatz dann einen seinem
Rang entsprechenden Rahmen erhal-
ten. In einem Gutachten habe der Di-
rektor des Grünen Gewölbes in Dres-
den, Prof. Dr. Dirk Syndram, den Min-
dener Domschatz auf eine Stufe mit
den Sammlungen im Halberstädter

Dom und in der Stiftskirche St. Servati-
us in Quedlinburg gestellt – beide ge-
hören zum Weltkulturerbe. 14 Expona-
te in Minden sind dem Gutachten zu-
folge einzigartig in Deutschland. „Im-
mer wieder kommen Menschen extra
hierher, um den Domschatz zu sehen
oder vor dem Mindener Kreuz zu me-
ditieren“, sagt Arnold Weigelt, Vorsit-
zender des Dombauvereins.

Aktuell sind diese Schätze selbst
für viele Mindener praktisch un-
sichtbar. Mit dem Entwurf der
Dresdner Museumsarchitektin Ines
Miersch-Süß soll sich das ändern.

Die neue Fassade der Domschatzkammer wird ein prägendes Element auf dem Kleinen Domhof. Innen erhält die wertvolle Sammlung einen angemessenen Platz. Computersimulation: DVM

So sieht es heute aus: Im Haus am Dom vermuten nur wenige eine
kunstgeschichtliche Sammlung von hohem Rang.

Vor dem Mindener Kreuz: Stephan Kurze, Arnold Weigelt, Hans-Jürgen
Amtage und Rudolf Bilstein stellen die Pläne vor. MT-Fotos: Rogge

Neue Truhe für den Domschatz
Die Domgemeinde verfügt über eine Sammlung von bundesweiter Bedeutung, doch selbst viele Mindener

wissen kaum etwas davon. Ein umfassender Umbau soll das jetzt ändern.

Dombauverein trägt
80 Prozent der Bausumme

Gutachten stellt Mindener
Domschatz auf
eine Stufe mit Halberstadt

Der Petrischrein (oben)
stammt aus dem 11. Jahrhun-
dert und zählt zu den heraus-
ragenden Exponaten des
Domschatzes. Auch die thro-
nende Madonna (13. Jahr-
hundert) und der Gießlöwe
(12. Jahrhundert) sind bun-
desweit bedeutsame Ausstel-
lungsstücke. Fotos: DVM
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